
  

 

 

 

 

 

Radar Bulletin März 2024 
 

Im Radar Bulletin werden Informationen zur internationalen Lage und Ausbreitung der bedeutendsten Tierseuchen, 
die für Deutschland und die Schweiz relevant sind, zusammengestellt und bewertet. Das Radar Bulletin wird vom 
Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV) in Zusammenarbeit mit dem Friedrich-Loeffler 
Institut (FLI) erstellt. Es erscheint in der Schweiz und in Deutschland in zwei unterschiedlichen Ausgaben. Die 
Risikobeurteilungen werden länderspezifisch dargestellt, wobei BLV und FLI jeweils die redaktionelle 
Verantwortung für die Ausgabe in ihrem Land tragen. Hier handelt es sich um die deutsche Ausgabe. 

 

Gesichtete Quellen: 

ADIS, AHO, BLV, Defra, PAFF Committee, FLI, Healthmap, MediSYS, WOAH, ProMED, DISCONTOOLS, EFSA, 
FAO und weitere. 

 
Definitionen der Ampelsymbole: 

 
Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in Deutschland auftritt, ist groß, oder sie tritt bereits auf. 
Es werden konkrete Maßnahmen zum Schutz der Tierbestände getroffen. 

 
Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in Deutschland auftritt, ist mittel. Erhöhte Aufmerksamkeit 
ist angezeigt. Maßnahmen zum Schutz der Tierbestände werden situativ getroffen. 

 
Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in Deutschland auftritt, ist klein. Die Situation ist jedoch 
auffällig und muss im Auge behalten werden. Maßnahmen sind noch nicht notwendig. 

 

 

Link zu den Radar Bulletins der Vormonate 
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l  Hauptbeiträge 

   ASP Afrikanische Schweinepest (ASP): Lage in Europa und in anderen Regionen.  

   HPAI 
Hochpathogene aviäre Influenza (HPAI): Lage in Europa und in anderen 
Regionen. 

 Kurzbeiträge 

   MKS 
Maul- und Klauenseuche (MKS): Ausbrüche in der Türkei und Libyen, erhöhtes 
Ausbreitungsrisiko aus Nordafrika. 

   BT Blauzungenkrankheit (Bluetongue, BT): Lage in Europa. 

   Sf/Zi-Pocken Schaf- und Ziegenpocken: ein neuer Ausbruch in Griechenland. 

  -     EIA Equine Infektiöse Anämie (EIA): Fälle in Deutschland, Ungarn und Rumänien. 

ADIS Meldungen zu den hochansteckenden Tierseuchen der letzten Wochen 

https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
http://www.animal-health-online.de/gross
http://www.blv.admin.ch/
https://www.gov.uk/government/collections/animal-diseases-international-monitoring#preliminary-outbreak-assessments
https://ec.europa.eu/food/animals/health/regulatory_committee_en
http://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/
http://www.healthmap.org/en/
http://medisys.newsbrief.eu/medisys/groupedition/diseases/en/AnimalDiseases.html
https://www.woah.org/en/home/
http://www.promedmail.org/
http://www.discontools.eu/
https://www.efsa.europa.eu/en/topics/topic/african-swine-fever
https://www.fao.org/agriculture/animal-production-and-health/en/
https://www.openagrar.de/servlets/solr/select?q=+mods.title:%22Radar%20Bulletin%22%20+objectType:%22mods%22&fl=*&sort=mods.dateIssued%20desc&lang=de


 

 

Krankheit Afrikanische Schweinepest (ASP) – Europa und andere Regionen 
 

Situation 

 

Hausschweine 

In Deutschland wurden erneut keine weiteren ASP-Ausbrüche in Hausschweinebetrieben gemeldet. Die Anzahl 
an Hausschweineausbrüchen sank im Vergleich zu den Vormonaten weiterhin ab. Ausbrüche wurden gemeldet 
aus Rumänien (5), aus Serbien, der Ukraine (beide 3), aus Moldau (2) und aus Bulgarien (1) (Tabelle 1). 
Abgesehen von der Ukraine, in dem ein Betrieb mit unter 1000 Tieren betroffen war, hielten die übrigen 
Ausbruchsbetriebe weniger als 100 Schweine.  

Innerhalb des Berichtzeitraums kam es zu Ausbrüchen in Indien (1), in Indonesien (3) und in Vietnam (16) 
(EMPRES-i). Detailliertere Informationen zu dem ASP Geschehen außerhalb von Europa finden sich auf den 
Seiten der FAO und der WOAH.  

 
Tabelle 1: Anzahl der an ADIS bzw. TSN gemeldeten ASP-Ausbrüche bzw. -Fälle bei Haus (rot)- und 
Wildschweinen (blau) vom 1. Januar 2024 bis 31. März 2024. Die Zahlen bei Hausschweinen beziehen sich auf 
Betriebe, bei Wildschweinen auf Einzeltiere. 

Wildschweine 

In Deutschland wurden innerhalb des Berichtzeitraums 10 Fälle gemeldet. Davon wurde ein Fall aus 
Brandenburg (Landkreis SPN) und die übrigen neun Fälle aus Sachsen (Landkreis Bautzen) gemeldet.  

Nach den ersten ASP-Fällen in Albanien vergangenen Monat, wurden im März 24 keine weiteren Fälle aus dem 
Land gemeldet. Polen (321) meldete erneut sehr viele Fälle und auch in Lettland (221) hat sich die Anzahl an 
Fällen im Gegensatz zum Vormonat fast verdoppelt. Auch Italien (146) und Litauen (129) meldeten innerhalb 
des Berichtzeitraums relativ viele Fälle. In Italien wurden die meisten Fälle erneut aus dem Norden gemeldet. Drei 
Fälle traten allerdings auch in Mittelitalien auf (Abbildung 1). 

https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/Document_derivate_00014451/Steckbrief-Afrikanische-Schweinepest-2016-05-09K.pdf
https://empres-i.apps.fao.org/
https://www.fao.org/animal-health/situation-updates/asf-in-asia-pacific
https://www.woah.org/app/uploads/2024/03/asf-report48.pdf


ASP

 
Abbildung 1: Vom 1. Januar 2023 bis 31. März 2024 im ADIS sowie an die OIE gemeldete ASP-Fälle bei Wild- 
und Hausschweinen. Die aktuellen Restriktionszonen in betroffenen EU-Ländern sind hier ersichtlich, Details 
bezüglich Deutschland auch hier. 

 

Kommentar 

 

Hausschweine 

Wie bereits im Vormonat angedeutet, scheint sich die Lage in Europas Hausschweinebeständen hinsichtlich der 
ASP zu stabilisieren. Nachdem in diesem Monat keine weiteren Ausbrüche aus Griechenland gemeldet wurden, 
sind erneut hauptsächlich Rumänien, Serbien, Bulgarien und die Ukraine betroffen. 

Aus Moldau, wo die letzten Ausbrüche im August 2023 gemeldet wurden, wurden in diesem Monat erneut zwei 
Hausschweineausbrüche in Haltungen mit weniger als 10 Schweinen gemeldet. Das Land liegt zwischen 
Rumänien und der Ukraine. Die beiden Ausbruchsbetriebe liegen nahe der ukrainischen Grenze, was einen 
epidemiologischen Zusammenhang mit dem dortigen Geschehen aber auch dem Geschehen in Rumänien 
wahrscheinlich macht. 

Wildschweine 

Im Gegensatz zu der Situation in Hausschweinen, steigen die Fallzahlen bei Wildschweinen in vielen der 
betroffenen Länder wieder deutlich an. Vor allem in Lettland aber auch in Litauen treten im ganzen Land wieder 
vermehrt ASP-Fällen in Wildschweinen auf. Ein Großteil der positiven Befunde stammt aus tot gefundenen 
Tieren (PAFF LV + PAFF LT). Das ist aufgrund der hohen Letalität der Seuche wenig überraschend und deckt 
sich mit bisherigen epidemiologischen Erkenntnissen. 

Verglichen mit dem Vormonat, blieb in Italien die Anzahl an Meldungen gleich hoch. Bei den drei Fällen um 
Rom, handelte es sich um positiv befundete Knochen, die durch Hunde aufgespürt worden waren. 
Dementsprechend wird davon ausgegangen, dass es sich mit sehr großer Wahrscheinlichkeit um ältere 
Infektionen handelt (die letzten Fälle in dieser Gegend wurden im August 2023 bestätigt) (PAFF IT). Die ASP-
Situation in Norditalien bleibt dynamisch, und die Zonen werden in den Provinzen Mailand und Parma erweitert 
(PAFF IT März 24). Die Kontrollmaßnahmen für Wildschweine (verstärkte aktive und passive Überwachung, 
sowie Verstärkung eventuell bereits vorhandener physischer Barrieren) sind im italienischen nationalen Bulletin 
zu ASP beschrieben. 

Das FLI stellt einen Film zur Illustrierung der räumlichen Ausbreitung der ASP zur Verfügung. 

Folgen für 
Deutschland 

In Deutschland hat die Verhinderung einer weiteren Ausbreitung im Wildschweinbereich nach wie vor höchste 
Priorität. Auch gilt es weiterhin, weitere Einträge in Hausschweinebestände zu verhindern. Unabhängig von der 

https://santegis.maps.arcgis.com/apps/webappviewer/index.html?id=45cdd657542a437c84bfc9cf1846ae8c
https://food.ec.europa.eu/document/download/68fdd3a4-b3a9-4527-ba5f-a3f2ef5d1a9a_en?filename=reg-com_ahw_20240221_pres-03.pdf
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00057970/Radar_Bulletin_Deutschland_Februar_2024-bf.pdf
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00054854/Radar_Bulletin_Deutschland_August_2023-bf.pdf
https://food.ec.europa.eu/document/download/6f0969c4-0565-42cb-850c-b5a30e7fa953_en?filename=reg-com_ahw_20240319_pres-04.pdf
https://food.ec.europa.eu/document/download/e7023510-dfb4-4907-a329-c44f8c288f7e_en?filename=reg-com_ahw_20240319_pres-05.pdf
https://food.ec.europa.eu/document/download/8d294512-fee6-458b-b7a1-9baeaf803484_en?filename=reg-com_ahw_20240319_pres-03.pdf
https://food.ec.europa.eu/document/download/8d294512-fee6-458b-b7a1-9baeaf803484_en?filename=reg-com_ahw_20240319_pres-03.pdf
https://storymaps.arcgis.com/stories/9fe6aa3980ca438cb9c7e8d656358f35
https://storymaps.arcgis.com/stories/9fe6aa3980ca438cb9c7e8d656358f35
https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/afrikanische-schweinepest/karten-zur-afrikanischen-schweinepest/


 

 

intensiven Kadaversuche im Ausbruchsgebiet (mit Anzeigepflicht für Fallwildfunde) werden insbesondere Jäger, 
Förster und Landwirte verstärkt gebeten, aufgefundenes Fallwild an die zuständige Behörde zu melden, 
beispielsweise über tierfund-kataster.de. Über alle Auffälligkeiten, auch bei lebenden Wildschweinen, sollten die 
zuständigen Veterinärämter unverzüglich informiert werden. Hauschweinebestände sind durch ein Maximum an 
Biosicherheitsmaßnahmen gegen einen Eintrag der ASP zu sichern. Tierhalter können die Biosicherheit ihrer 
Betriebe u. a. mittels der so genannten „ASP-Risikoampel‟ (https://risikoampel.uni-vechta.de/) kostenlos und 
anonym überprüfen. Personen, die Schweine halten oder in Schweinehaltungen tätig sind, sollten von Reisen in 
von der ASP betroffene Gebiete absehen. 

In der EU legt die Durchführungsverordnung (EU) 2023/594 (zuletzt geändert mittels Durchführungsverordnung 
(EU) 2024/968 die geltenden Gebiete mit erhöhtem Risiko einer Verschleppung der Seuche (Teile I-III) fest. 

 

Quellen/Links 

FAO, ProMED, ADIS, PAFF, EMPRES-i, 
WOAH-Wahis 

 

Für weitere Informationen siehe BLV und FLI, EU-Kommission: 
Karte mit geregelten Gebieten und interaktive Karte. 

Interaktive Karten zum Geschehen in Polen und Lettland. 

 

 

 

Krankheit Hochpathogene aviäre Influenza (HPAI) – Europa und andere Regionen 
 

Situation 

 

Im Berichtszeitraum hat sich die Gesamtzahl von HPAI-Meldungen in Europa gegenüber dem Vormonat stark 
vermindert (Abbildung 2). Die meisten Meldungen waren vom Subtyp H5N1. Vom Subtyp H5 gab es drei 
Meldungen bei Wildvögeln und zwei bei Geflügel. Zudem wurde einmal der Subtyp H5N8 bei Wildvögeln 
gemeldet.  

Hausgeflügel 

Innerhalb des Berichtzeitraums wurden in Deutschland keine weiteren HPAI-Ausbrüche bei Hausgeflügel 
festgestellt. Auch sonst sind die Ausbruchszahlen im Hausgeflügel von 65 auf sechs deutlich gesunken. 

Im März 2024 wurden je zwei Ausbrüche aus Bulgarien und Polen und je einer aus Schweden und Rumänien 
gemeldet (Abbildung 3). 

 
Abbildung 2: Im ADIS gemeldete HPAI-Nachweise bei Geflügel, in Gefangenschaft gehaltenen Vögeln und 
Wildvögeln seit Mitte Dezember 2023 (KW 51 2023, Stand 03.04.2024, Quelle: HPAI-Dashboard des EURL Avian 
Flu Data Portal). ADIS enthält keine Fälle aus Großbritannien (Infos hierzu siehe Geflügel UK, Wildvögel UK) 
und Russland.  

In Gefangenschaft gehaltene Vögel 

Bei in Gefangenschaft gehaltenen Vögeln meldete Tschechien erneut einen Ausbruch in einer Hobbyhaltung 
mit Hühnern, Enten und Gänsen. Aus anderen Ländern gab es keine Meldungen.  
Wildvögel 

https://tierfund-kataster.de/tfk/tfk_beschreibung.php
https://risikoampel.uni-vechta.de/
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32023R0594&qid=1679922534022
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32024R0968&qid=1712302801888
http://www.fao.org/ag/againfo/programmes/en/empres/ASF/Situation_update.html
http://www.promedmail.org/
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/not-system_en
https://ec.europa.eu/food/animals/health/regulatory_committee/presentations_en
http://empres-i.fao.org/eipws3g/
https://wahis.woah.org/#/home
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/afrikanische-schweinepest-asp.html
https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/afrikanische-schweinepest/
https://food.ec.europa.eu/system/files/2023-11/ad_cm_asf_zoning_map_post-2021042_0.pdf
https://santegis.maps.arcgis.com/apps/webappviewer/index.html?id=45cdd657542a437c84bfc9cf1846ae8c
https://bip.wetgiw.gov.pl/asf/mapa/
https://pvd.lvm.lv/?lang=EN
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00023068/FLI-Informationen_Klassische_Gefluegelpest_2019-08-22-bf.pdf
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://eurlaidata.izsvenezie.it/epidemio.php
https://eurlaidata.izsvenezie.it/epidemio.php
https://www.gov.uk/government/news/bird-flu-avian-influenza-latest-situation-in-england?utm_medium=email&utm_campaign=govuk-notifications-topic&utm_source=18fec8f0-7089-4eb3-a4d4-475d572f8cf3&utm_content=daily
https://www.gov.uk/government/publications/avian-influenza-in-wild-birds?utm_medium=email&utm_campaign=govuk-notifications-topic&utm_source=6f1fecd0-0031-45c7-85bf-a9f4b6ba9110&utm_content=daily


Krankheit Hochpathogene aviäre Influenza (HPAI) – Europa und andere Regionen 
 

Insgesamt waren die Fälle auch bei den Wildvögeln gegenüber dem Vormonat rückläufig. In Deutschland sank 
die Fallzahl bei Wildvögeln auf 17. Die Fälle sind in Schleswig-Holstein (10), Sachsen (4), Bayern, Brandenburg 
und Hamburg (jeweils 1 Fall) aufgetreten (Tabelle 2).   

Auch aus Dänemark wurden weniger Fälle (12) als im Vormonat gemeldet. Frankreich hatte wieder einen Fall 
an der Atlantikküste zu verzeichnen. Die Meldung aus Österreich stammte wie im Vormonat aus dem östlichen 
Landesteil. Schweden meldete zwei und Belgien einen Fall. Weitere betroffene Länder im Osten Europas waren 
Polen und Rumänien mit je vier Fällen, Kroatien mit zwei Fällen, sowie Slowenien, Moldau und Tschechien 
mit je einem Fall (Abbildung 3). 

 
Abbildung 3: Vom 1. Oktober 2022 bis 04. April 2024 im ADIS sowie an die WOAH gemeldete HPAI-Fälle bei 
Hausgeflügel und Wildvögeln. Fälle der letzten zwei Monate in rot und blau; Geflügel = zu kommerziellen 
Zwecken gehaltenes (Haus-)Geflügel; Zoovögel / andere Vögel = andere in Gefangenschaft gehaltene Vögel. 

  

 



Krankheit Hochpathogene aviäre Influenza (HPAI) – Europa und andere Regionen 
 

Tabelle 2: Verteilung der nachgewiesenen HPAIV H5-Wildvogelfälle auf Tiergruppen und innerhalb der 
betroffenen deutschen Bundesländer und entsprechende Landkreise im März 2024, Quelle: TSN, Datenstand 
02.04.2024.  

Kommentar 

Die monatlichen Fallzahlen bei Wildvögeln und Geflügel in Europa haben gegenüber den Vormonaten im März 
2024 deutlich abgenommen (ADIS). Trotz der Abnahme bleibt die Viruszirkulation unter den Wildvögeln 
bestehen, und damit auch ein Risiko für Einträge in Geflügelhaltungen. Ausgehend vom üblichen saisonalen 
HPAI-Muster könnte der Höhepunkt der Epidemie bereits überschritten worden sein, was jedoch in den 
kommenden Monaten zu bestätigen ist (WOAH).  

Auch in Frankreich ist nach Informationen der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) die Zahl 
der Ausbrüche in Enten haltenden Betrieben zurückgegangen. Der Hauptgrund wird in der groß angelegten 
Impfkampagne von Entenbeständen gesehen, die Anfang Oktober 2023 gestartet hat. Zwischen dem 2. 
Dezember 2023 und dem 15. März 2024 waren überwiegend ungeimpfte Geflügelbestände von HPAI-
Ausbrüchen betroffen (Vetion.de). 

Das Übergreifen der HPAI in den (sub-)antarktischen und antarktischen Regionen ist ein noch nie zuvor erreichter 
Meilenstein in der Entwicklung von HPAI. Dieser ist sehr besorgniserregend, da Experten befürchten, dass die 
negativen Auswirkungen von HPAI auf die antarktische Tierwelt und Artenvielfalt immens sein könnten. Die 
WOAH wird die Situation weiterhin aufmerksam beobachten (weitere Infos).  

Im März sind in den USA umfangreich Infektionen mit HPAIV H5 bei Säugetieren aufgetreten. Diese wurden nicht 
nur bei wildlebenden Fleischfressern (Luchs, Puma, Skunks in Washington, Idaho), sondern überraschend und 
weltweit erstmalig auch bei Wiederkäuern festgestellt. Beginnend mit dem Nachweis von HPAIV H5N1 bei 
Ziegenlämmern in Minnesota, die zusammen mit infiziertem Geflügel gehalten wurden, trafen ab Mitte März in 
rascher Folge Meldungen über HPAIV H5N1-infizierte Milchkuhherden in Texas (n=7), Kansas (n=2), Michigan 
(n=1), New Mexico (n=1) und Idaho (n=1) ein. Das Virus wurde vor allem in Milchproben von erkrankten Rindern 
nachgewiesen. Die betroffenen Milchviehbetriebe scheinen epidemiologisch miteinander verbunden zu sein und 
gehen unter Umständen auf eine Quelle in Texas zurück (USDA). Eine Übertragung z.B. über kontaminiertes 
Milchgeschirr wird vermutet (Kurznachrichten FLI). In einem betroffenen Milchviehbetrieb in Texas wurde das 
Virus auch bei Katzen nachgewiesen, die bereits im Februar tot aufgefunden worden waren und sich vermutlich 
über die Milch infiziert hatten. In diesem Zusammenhang wurde auch eine humane HPAIV H5N1 Infektion 
nachgewiesen (Kurznachrichten FLI). Die Person aus Texas hatte direkten Kontakt zu Milchkühen, die mit dem 
Virus infiziert waren und entwickelte lediglich eine Bindehautentzündung (Info). Weiterhin erkrankte ein junger 
Mann aus Vietnam, der im März an den Folgen einer HPAIV H5N1 Infektion dann verstarb. Auch wenn es immer 
wieder zu sporadischen Infektionen bei Menschen kommt, wird nach einer aktuellen Einschätzung des 
Europäischen Zentrums für die Prävention und die Kontrolle von Krankheiten (ECDC) das Risiko einer 
zoonotischen Influenzaübertragung auf die allgemeine Bevölkerung in den EU/EWR Ländern als gering 
eingestuft. Es wird jedoch von einem geringen bis moderaten Risiko für beruflich exponierte Gruppen, die engen 
Kontakt mit infiziertem Geflügel haben, ausgegangen (ECDC) 

Aus Deutschland wurde im März eine HPAIV H5N1-Infektion bei einem Waschbären und Fuchs aus Hessen 
und bei einem Fuchs aus Sachsen gemeldet. Experten der WOAH empfehlen weiterhin, die Überwachung bei 
wilden Säugetieren, aber auch in Gefangenschaft gehaltenen Säugetieren fortzusetzen (WOAH). Das aktuelle 
Geschehen in den USA unterstreichen die Empfehlung an die Tierhalter weiterhin aufmerksam zu bleiben (FLI). 

 

 

 

Folgen für 
Deutschland 

 
 

In Geflügelhaltungen, Tierparks und Zoos, insbesondere mit Auslauf- und Freilandhaltung, sollten Präventions- 
und Biosicherheitsmaßnahmen dringend überprüft und wenn nötig optimiert werden. Tierhalter können die 
Biosicherheit ihrer Betriebe u. a. mittels der so genannten „AI-Risikoampel‟ kostenlos und anonym überprüfen 
(FLI). Direkte oder indirekte Kontaktmöglichkeiten zwischen Geflügel und wildlebenden Wasservögeln oder 
natürlichen Gewässern sollten vollständig vermieden werden, um eine Einschleppung zu verhindern. Darüber 
hinaus bleiben Aufstallungsgebote eine hochwirksame Maßnahme zur Minimierung der Exposition von Geflügel-
haltungen. Auf der Basis lokaler Risikobewertungen können auch kleinräumig und kurzphasig bemessene 
Aufstallungsanordnungen einen sinnvollen Beitrag leisten. Die Nutzung von TSIS zur Einsicht von Wildvogelfällen 
in den Landkreisen (TSIS-Abfrage) ist jedem Bürger möglich. Geflügel- oder Vogelausstellungen bzw. die 
Abgabe von Lebendgeflügel (im Reisegewerbe), auch im überregionalen Verkehr, sollten unterbunden oder 
wirksam überwacht werden. Ein Zusammenbringen von (Rasse-)Geflügel unterschiedlicher Herkünfte und eine 
Haltung über mehrere Tage am Ausstellungsort sollte unbedingt vermieden werden (FLI). 

https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://www.woah.org/app/uploads/2024/03/hpai-situation-report-20240319.pdf
https://www.vetion.de/newsdetail/hpai-impfung-bei-enten-in-frankreich-erfolgreich/
https://www.woah.org/en/wildlife-under-threat-as-avian-influenza-reaches-antarctica/
https://www.aphis.usda.gov/news
https://www.fli.de/de/aktuelles/kurznachrichten/neues-einzelansicht/infektionen-mit-hochpathogenen-aviaeren-influenzaviren-hpaiv-des-subtyps-h5n1-bei-wiederkaeuern-in-den-usa/
https://www.fli.de/de/aktuelles/kurznachrichten/neues-einzelansicht/humaninfektion-mit-h5n1-im-zusammenhang-mit-infizierten-milchkuehen-in-den-usa/
https://www.science.org/content/article/bird-flu-may-be-spreading-cows-milking-and-herd-transport?utm_medium=ownedSocial&utm_source=Twitter&utm_campaign=NewsfromScience
https://www.ecdc.europa.eu/sites/default/files/documents/communicable-disease-threats-report-week-13-2024.pdf
https://www.woah.org/app/uploads/2024/03/hpai-situation-report-20240319.pdf
https://www.fli.de/de/aktuelles/kurznachrichten/neues-einzelansicht/infektionen-mit-hochpathogenen-aviaeren-influenzaviren-hpaiv-des-subtyps-h5n1-bei-wiederkaeuern-in-den-usa/
https://risikoampel.uni-vechta.de/plugins.php/aisurveyplugin/ai/survey?disease_id=1
https://www.openagrar.de/receive/openagrar_mods_00094338
https://tsis.fli.de/Reports/Info_SO.aspx?ts=015&guid=b44005eb-c430-4398-880a-d4b926ce3752
https://www.openagrar.de/receive/openagrar_mods_00094338


Krankheit Hochpathogene aviäre Influenza (HPAI) – Europa und andere Regionen 
 

In der EU legt der Durchführungsbeschluss (EU) 2023/2447 (zuletzt geändert durch Durchführungsbeschluss EU 
2024/963) die Schutz- und Überwachungszonen fest. Die betroffenen Gebiete des Vereinigten Königreiches und 
die sich daraus ergebenden Einfuhrbeschränkungen für Geflügel und deren Produkte werden über die 
Durchführungsverordnung (EU) 2021/404 (zuletzt geändert durch Durchführungsverordnung (EU 2024/1020) 
und die Durchführungsverordnung (EU) 2021/405 (zuletzt geändert durch Durchführungsverordnung (EU) 
2024/334) geregelt. 

 

Quellen/Links 
ADIS, WOAH-Wahis, WOAH, AHO, DEFRA, PAFF, 
Bird Flu Radar 

Für weitere Informationen siehe BLV und FLI 

Interaktive Karten zum Geschehen in UK: APHA 

 

Kurzbeiträge 

Maul- und 
Klauenseuche 
(MKS) 

Libyen meldete im Berichtszeitraum 23 Ausbrüche des Serotyps O bei Rindern, Schafen und Ziegen. 
Dem Direktor des libyschen Zentrums für Tiergesundheit zufolge handelt es sich bei den gemeldeten 
Zahlen jedoch möglicherweise um eine Unterschätzung aufgrund unzureichender Berichterstattung aus 
den betroffenen Regionen (Promed). 

Die Türkei hat im Berichtszeitraum keine neuen MKS-Ausbrüche gemeldet, jedoch wurden 21 Ausbrüche 
aus dem Februar 2024 nachgemeldet (ADIS). Bei den Ausbrüchen, für die ein vollständiger Serotyp 
festgestellt werden konnte, handelte es sich um SAT-2. Dieser Serotyp verbreitet sich seit einem Jahr im 
Osten der Türkei. 

Für Deutschland besteht weiterhin ein bedeutendes Risiko einer Einschleppung besonders aus der 
Türkei, Israel und den nordafrikanischen Ländern Algerien, Ägypten, Libyen, Marokko und Tunesien. 

 

 
 

Blauzungen-
krankheit (BT) 

Aus Deutschland wurden im Berichtszeitraum neun Ausbrüche von BTV-3 gemeldet (TSN). Betroffenen 
waren erneut ausschließlich Rinder. Acht der Fälle wurden aus dem westlichen Niedersachsen und ein 
Fall aus Nordrhein-Westfalen nahe der niederländischen Grenze, gemeldet (Karte).  

In Grossbritannien sind bisher 73 Betriebe und vier Grafschaften (Kent, Norfolk, Suffolk and Surrey) von 
dem BTV-3 betroffen. Die meisten Fälle traten bei Rindern auf (119), doch waren bisher auch sieben 
Schafe betroffen. Interessanterweise wurden alle Tiere durch aktive Überwachungsmaßnahmen und nicht 
durch klinische Symptome entdeckt. Auch ist laut Berichten keines der betroffenen Tiere an der Krankheit 
verstorben  (gov.uk). 

Im Gegensatz zu dem Geschehen in Grossbritannien ist die Mortalität in den Niederlanden vor allem 
bei Schafen sehr hoch. Fast 75% der klinisch erkrankten Tiere erlagen der Krankheit. In einer aktuellen 
Studie wurde herausgefunden, dass bei vielen Rindern keine Antikörper gegen BTV-3 nachgewiesen 
werden konnten und somit davon ausgegangen werden muss, dass diese Tiere nicht gegen eine Infektion 
geschützt sind (GD). Dementsprechend ist damit zu rechnen, dass die BT-Fälle mit Eintreten der 
wärmeren Jahreszeit wieder deutlich zunehmen werden.  

In Deutschland ist seit Mitte März der Einsatz eines autogenen (betriebsspezifischen) Impfstoffes für 
Schafe, Rinder und Ziegen möglich. Die Anwendung dieses Totimpfstoffes ist ausschließlich 
niedersächsischen und nordrhein-westfälischen Betrieben mit empfänglichen Tieren gestattet (NRW). Im 
Gegensatz dazu wird in den Niederlanden kein autogener BTV-3 Impfstoff entwickelt, sondern die 
Entwicklung eines regulären Impfstoffs abgewartet werden (Info).  

Innerhalb des Berichtzeitraums wurde aus keinem weiteren Land ein Fall von BTV gemeldet.  

Für den EU-Verkehr sind die in den TRACES-Bescheinigungen zu bestätigenden Garantien in den 
Delegierten Verordnungen (EU) 2020/688 und (EU) 2020/689 festgelegt. Die EU informiert auf ihrer 
Webseite Bluetongue. In Anhang VIII der Durchführungsverordnung (EU) 2021/620 (zuletzt geändert 
durch Durchführungsverordnung (EU) 2024/566) sind alle Gebiete mit Status seuchenfrei (alle Serotypen) 
aufgeführt (siehe auch Karte). 

 

 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02023D2447-20240118
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32024D0963&qid=1712305155574
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02021R0404-20240203
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32024R1020
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02021R0405-20240211
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32024R0334
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/ai.html
https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/aviaere-influenza-ai-gefluegelpest/
https://www.arcgis.com/apps/webappviewer/index.html?id=8cb1883eda5547c6b91b5d5e6aeba90d
https://promedmail.org/promed-post/?id=20240306.8715199
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/blauzungenkrankheit/
https://www.gov.uk/government/publications/bluetongue-virus-in-europe/15-march-2024-updated-outbreak-assessment-for-bluetongue-virus-in-europe
https://www.gddiergezondheid.nl/actueel/nieuws/2024/03/resultaten-onderzoek-ziekteverschijnselen-btv-3-op-besmette-bedrijven?sc_database=web
https://t0f819d4e.emailsys1a.net/mailing/211/7386649/0/a77e1c4547/index.html
https://www.boerderij.nl/nederland-wacht-regulier-btv-vaccin-af
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02020R0688-20231204
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02020R0689-20231011
https://food.ec.europa.eu/animals/animal-diseases/surveillance-eradication-programmes-and-disease-free-status/bluetongue_en
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02021R0620-20240218
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32024R0566
https://food.ec.europa.eu/document/download/0c2e7ca6-96eb-42e9-830e-27f43a3a01ba_en?filename=ad_control-measures_bt_restrictedzones-map_0.pdf


Kurzbeiträge 

Schaf- und 
Ziegenpocken 

In Griechenland wurde im Berichtszeitraum ein Ausbruch von Schaf- und Ziegenpocken (SZP) bei 
Schafen gemeldet (ADIS). Nach dem ersten Fall im Oktober 2023 auf der Insel Lesbos sind seit Dezember 
2023 insgesamt acht Ausbrüche auf dem griechischen Festland im Regionalbezirk Phthiotis in der Region 
Zentralgriechenland aufgetreten. Phylogenetische Analysen konnten einen Zusammenhang zwischen 
diesen Ausbrüchen weder bestätigen noch ausschliessen (PAFF). 

Griechenland wendet die allgemeinen Bekämpfungsmassnahmen der Delegierten Verordnung (EU) 
2020/687 sowie die im Durchführungsbeschluss (EU) 2023/2725  festgelegten zusätzlichen Massnahmen 
in den auch dort festgelegten Sperrzonen an. Der Durchführungsbeschluss (EU) 2024/881 enthält die 
Verlängerung der Geltungsdauer des Durchführungsbeschlusses (EU) 2023/2725 bis zum 31. August 
2024  und die Aktualisierung der Sperrzonen in Griechenland.  

Die Pockenseuche der Schafe und Ziegen gehört in Deutschland zu den anzeigepflichtigen Tierseuchen.  

Deutschland ist seit 1920 frei von der Pockenseuche. 

 

Equine 
Infektiöse 
Anämie (EIA) 

Im März 2024 meldeten Ungarn und Deutschland je einen Ausbruch von EIA. Der Ausbruch in 
Deutschland war in Bayern lokalisiert und wurde im Rahmen einer Untersuchung aufgrund von klinischen 
Symptomen bei einem importierten Pferd gefunden. Da es sich bei dem EIA Eintrag in Deutschland um 
einen Einzelfall handelt und eine Weiterverbreitung der Seuche als sehr unwahrscheinlich angesehen 
werden kann, bleibt die Ampel für EIA in dieser Ausgabe des Radar Bulletins für Deutschland weiterhin 
auf grün.  

Aus Rumänien wurden seit Anfang 2024 zahlreiche Fälle von EIA bei Equiden gemeldet.  

Hauptverbreitungsgebiete der für Einhufer unheilbaren Infektionskrankheit sind Nord- und Südamerika, 
Afrika, Asien, Australien sowie Süd- und Osteuropa. 

 

 

 

Redaktionelle Mitteilungen 

Das Radar Bulletin erscheint in der Schweiz und in Deutschland in zwei unterschiedlichen Ausgaben. Die 
Beurteilungen der Tierseuchen-Risiken werden länderspezifisch dargestellt. Das BLV und FLI tragen jeweils die 
redaktionelle Gesamtverantwortung für das Radar Bulletin ihres Landes. Frühere Ausgaben des Radar Bulletins 
können auf OPEN AGRAR sowie der TSN-Webseite nachgelesen werden. 

Möchten Sie künftig benachrichtigt werden, wenn das Radar Bulletin erscheint? Hier können Sie sich für den 
elektronischen Newsletter anmelden. Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne unter nicolai.denzin@fli.de und 
katja.schulz@fli.de zur Verfügung. 

ADIS-Meldungen zu den hochansteckenden Seuchen der letzten Wochen 

Eine Zusammenstellung der Fälle der hochansteckenden Tierseuchen ASP, KSP und MKS sowie der AI der letzten 
sechs Wochen finden Sie auf den nachfolgenden Seiten [Quelle: Animal Disease Information System (ADIS): 
enthält alle offiziellen Tierseuchenmeldungen der EU-Mitgliedstaaten (inkl. Andorra, Färöer-Inseln, Island, 
Norwegen und Schweiz) an die EU-Kommission]. 

https://food.ec.europa.eu/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://food.ec.europa.eu/document/download/bdabf196-704d-4eab-ba99-2847bf57e6cb_en?filename=reg-com_ahw_20240319_pres-17.pdf
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02020R0687-20230503
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02020R0687-20230503
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02023D2725-20240124&qid=1712165383536
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX:32024D0881&qid=1712039339452
https://eur-lex.europa.eu/eli/dec_impl/2023/2725
https://www.openagrar.de/servlets/solr/select?q=+mods.title:radar%20+mods.title:bulletin%20+category.top:%22mir_genres%5C:issue%22%20+derCount:%5B0%20TO%20*%5D%20+objectType:%22mods%22&fl=*,score&sort=mods.dateIssued%20desc&
https://tsn.fli.de/Service/Forms/Documents.aspx?mode=2
https://www.fli.de/de/publikationen/radar-bulletin/newsletter-radar-bulletin/
mailto:nicolai.denzin@fli.de
mailto:katja.schulz@fli.de
https://food.ec.europa.eu/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
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